
Samstag/Sonntag, 20./21. September 2008 HWZ / Seite 3LOKALES

��������� 	
 ���
���	�
������
� ��
� �	��� � ��
 �	�
���	


�

�	� ���������� �������� 
	� �	������ ��	� ���� 
	� ������
�	�� �� !�
���� "��������� #!� $%�%%% ���! �	����� ��� ��� ���� 	

� ���
	��� �� 
�

�� ���� ����������
��	��	��� � ��� ��� ��� �������� �� ��� �������

��������	��& �	��� ��	 '���� ����������
��	 ��� �	�
 	

� (��
���	������

��  !!" ���	�����)

������ ��
� ������

#

��	��	�
��

MARKTBERGEL (gm) – Seit et-
lichen Jahren entführt der MGV
1863 Marktbergel seine Mitglieder
und ihre Partnerinnen bei der tradi-
tionellen „Fahrt ins Blaue“ immer
in reizvolle Gegenden. Das weckt
natürlich gewisse Erwartungen
und, da niemand außer Reiseleiter
Hans Götz das Ziel kennt, auch
Spannung. Die getroffene Wahl ent-
täuschte auch dieses Mal nicht.
Erste Station war Cadolzburg.

Bei einem Rundgang zeigte sich der
unerwartete Reiz des erstmals 1388
erwähnten Marktes, dessen Na-
mensgeber die 1157 erwähnte Ca-
dolzburg ist. Sie, die ab 1260 als Sitz
der Burggrafen von Nürnberg dien-
te und während des Dreißigjährigen
Krieges unversehrt blieb, wurde in
den letzten Kriegstagen 1945 bis auf
die Außenmauern zerstört und wird
derzeit aufwändig wiederherge-
stellt. In der Region blieb man, als
es zum Mittagessen zum Pleikershof
ging, wo man sich bei den Direkt-
vermarktern Ingrid und Karl-Heinz
Hornig eines hervorragend zuberei-
teten Spanferkels annahm.
Gestärkt ging es weiter zur klei-

nen Schwester Nürnbergs, der „Bil-
derbuchstadt Fürth“. Den Besu-

chern aus Marktbergel wurde nach
einer Rundfahrt während einer
ausführlichen, aber kurzweiligen
Stadtführung Interessantes aus
rund 1000 Jahren Fürther Geschich-
te gezeigt und erläutert, wobei auch
die liebevolle „Feindschaft“ zu
Nürnberg in vielen Facetten be-
leuchtet wurde. Eine Besonderheit
ist auch die Jahrhunderte lang wäh-

rende kuriose Herrschaft der Dom-
propstei Bamberg, der Markgraf-
schaft Ansbach und der Reichsstadt
Nürnberg, die sich um die Macht in
der Kleeblattstadt stritten. Das
brachte zwar viele Nachteile für die
Bürger, hatte aber auch seine guten
Seiten, denn was der eine nicht ge-
währte, war dann vom anderen zu
holen.

Viel Interessantes gab es für die Marktbergler Sänger und ihre Begleiterinnen im Hof der Cadolzburg zu entdecken. Foto: Meierhöfer

ROTHENBURG (pm) – Zwei jun-
ge Männer waren am Donnerstag-
mittag in Rothenburg auf Diebes-
tour. Das Auto dazu hatten sie sich
ohne zu fragen ausgeliehen. Außer-
dem hatte der Fahrer keinen Füh-
rerschein.
Die beiden hatten zunächst kurz

nach 11 Uhr in einem Verbraucher-
markt versucht, eine Zwei-Euro-
Münze zu wechseln. Anschließend
kaufte der Ältere ein, während
der Jüngere mit einer ausgebeulten
Jacke das Geschäft Richtung Park-
platz verließ. Vom Marktleiter an-
gesprochen, gab der 25-Jährige ei-
nen gestohlenen Wecker heraus. An-
schließend stieg er mit seinem Kum-
pan ins Auto und fuhr davon. Der
Marktleiter erkannte an ihm aber
noch Schuhe, die aus seinem Ge-
schäft stammten. Die dazugehörige
Verpackung lag neben dem Eingang
des Ladens.
Die vom Marktchef verständigte

Polizei leitete eine intensive, aber
zunächst erfolglose Fahndung ein.
Etwa eineinhalb Stunden später

wurde der Polizei ein weiterer La-
dendiebstahl aus der Widmannstra-
ße gemeldet. Dort war ein Mann be-
obachtet worden, wie er eine Fla-
sche Cognac entwendete. Er konnte
fliehen. Aufgrund der guten, mit
dem ersten Diebstahl identischen
Personenbeschreibung wurden die
beiden Tatverdächtigen nur wenige
Minuten später von einer Streife
des Einsatzzuges Ansbach, die sich
an der Fahndung beteiligte, kon-
trolliert und vorläufig festgenom-
men.
Bei den daraus resultierenden Er-

mittlungen wurde ein Geldbeutel
gefunden, der am Morgen gegen 10
Uhr in einem Geschäft in der Hafen-
gasse gestohlen worden war. Das
Fehlen war der dortigen Geschäfts-
leitung bislang noch gar nicht aufge-
fallen. Weiter wurde bekannt, dass
der Jüngere der Täter, der bei den
Diebestouren gefahren war, keinen
Führerschein hatte. Die Autoschlüs-
sel hatte er ohne Wissen der Fahr-
zeugbesitzerin an sich genommen.
Das Auto wurde ihr mittlerweile
von der Polizei zurückgegeben.

Ohne Schein zum
Klauen gefahren
Für die Tour: Auto ohne die

Besitzerin zu fragen „ausgeliehen“

Möglichst vielTageslicht
Kosten berechnet: Neue Sporthalle kostet 3,1 Millionen Euro
BURGBERNHEIM (cs) – Die Zah-

len sind auf dem Tisch: Je nach
noch zu wählendem Fassadenmate-
rial liegen die Gesamtkosten für die
neue Sporthalle zwischen 3,101
Millionen Euro (Fassade in „Alu-
welle“) und 3,140 Millionen Euro
(Eternit- beziehungsweise Loch-
blech-Fassade). Architekt Franz
Jechnerer sprach in der Stadtrats-
sitzung von „exakt ermittelten Zah-
len“, doch damit war er noch nicht
am Ende. Für den Abriss der beste-
henden Halle inklusive der fachge-
rechten Entsorgung fallen voraus-
sichtlich um die 188 000 Euro an, für
die Außenanlagen könnten um die
317 550 Euro fällig werden, beide
Beträge sind allerdings Schätzun-
gen, gerade der letzte Posten ent-
hält nicht nur Spielraum nach oben.
Über das Fassadenmaterial wird

der Stadtrat in einer späteren Sit-
zung entscheiden, zunächst ist für
Anfang November eine weitere Be-
sichtigungsfahrt zu verschiedenen
Hallen geplant. Entgegen früherer
Planungen musste auch die Frage
„Holz ja oder nein“ diesmal noch
nicht diskutiert werden. Eine Fas-
sade in Lärchenholz liegt übrigens
preislich in der Mitte, die Kosten

hierfür gab Architekt Jechnerer mit
3,121 Millionen Euro an.
Den Ergebnissen einer Tageslicht-

simulation entsprechend wird die
Ostfassade auf der kompletten Hal-
lenhöhe verglast, die Westfassade
zum Pausenhof hin wird ebenfalls
über ihre volle Höhe von gut fünf
Metern mit Glas versehen. Hier gibt
es allerdings Unterbrechungen, un-
ter anderem durch den Hauptein-
gang. Die Glasflächen sollen als
so genannte Oberlichtbänder mit
Schrägverglasung sogar noch über
die Dachkante hinausreichen.
Diese haben nicht nur den Vorteil

einer optimalen Tageslichtausbeute,
auch wird durch sie die Abflussrin-
ne weg vom Rand in Richtung Dach-
mitte verschoben, was eine dauer-
hafte Beschattung der Rinne, die
sich insbesondere im Winter fatal
auswirken könnte, vermeidet. Al-
ternativ stand eine Verglasung bis
zur Unterkante des Holzleimbin-
ders zur Diskussion. Dessen unge-
fähre Höhe hatte Jechnerer in einer
früheren Sitzung mit gut drei Me-
tern angegeben.
Kleine Kuppeln reichen
Die Tageslichtsimulation führte

bezüglich der beiden Varianten zu
einem eindeutigen Ergebnis: Für
etwa die Hälfte der Sportfläche
wäre an einem Herbsttag mit be-
decktem Himmel (so die vorge-
schriebenen Bedingungen) nicht der
erforderliche Lichtwert erreicht
worden, wenn die Verglasung nicht
über die gesamte Hallenhöhe gehen
würde. Um Abhilfe zu schaffen, hät-
ten die drei vorgesehenen Lichtkup-
peln im Dach statt der geplanten
Abmessung von zwei mal zwei Me-
tern auf drei mal fünf Meter vergrö-
ßert werden müssen. Selbst dann
hätte es noch „mehr hell-dunkel-Be-
reiche“ oder auch Schatten-Flecken
gegeben, so Jechnerer. Bei einer
Verglasung über die gesamte Höhe
dagegen könne eine „erstaunliche
Gleichmäßigkeit“ des Lichtes er-
reicht werden.
Damit war die Sache für die Stadt-

ratsmehrheit klar, am Ende lautete
das Abstimmungsergebnis 9:2. Für
Dietmar Leberecht (SPD) und Ger-
hard Wittig (Freie Bürger) wog „ein-
deutig“ der Vorteil einer optimalen

Tageslichtausbeute schwerer als et-
waige optische Gründe. Josef Ba-
cher (SPD) erklärte ohnehin eine
komplett verglaste Ostfassade zur
„eleganteren Lösung“. Fachlich
untermauert wurde das Ergebnis
der Tageslichtsimulation von Gün-
ter Assel (Freie Bürger), der die
Verglasung über die Gesamthöhe
„für den Betrieb der Halle“ als „we-
sentlich besser“ beurteilte. Auch
„wird Kunstlicht nie das Tageslicht
ersetzen können“, weshalb es für
ihn nur eine Wahl geben konnte.
Ute Schmidt (CSU) dagegen be-
fürchtete eine Blendwirkung. Laut
Jechnerer ist diese Sorge aber unbe-
gründet, unter anderem sollen Matt-
folie und Gespinsteinlage im Glas
direkte Sonneneinstrahlung abfan-
gen. Auch sei die Ausrichtung der
Sporthalle diesbezüglich ideal, zu-
mal die Südfassade (wie die Nord-
fassade) aus einer geschlossenen Be-
tonwand bestehen wird.
PCB macht Abbruch teurer
Was die Abbruchkosten angeht,

„treibt die PCB-Belastung die Aus-
gaben ein bisschen in die Höhe“,
warnte Jechnerer vor. Bei der Be-
rechnung des Kostenpunktes
„Außenanlagen“ hofft die Stadt auf
Einsparpotenziale. Als problema-
tisch erweist sich beispielsweise die
vorgesehene Baustelleneinrichtung

östlich der Halle auf dem bestehen-
den Hartplatz, dessen Sanierung im
Anschluss an den Hallenbau teuer
zu stehen käme. Pro Quadratmeter
werden Kosten in Höhe von 55 Euro
anfallen, informierte Bürgermeister
Matthias Schwarz, der sich hier an-
dere Lösungen vorstellen kann.
Allerdings muss Jechnerer zufolge
der Hartplatz ohnehin in einem
Teilbereich saniert werden, da er
„in keinem guten Zustand“ sei, auch
könne nicht gänzlich auf eine Einbe-
ziehung der Außensportanlage ver-
zichtet werden. In der Summe von
317 550 Euro für die Außenanlagen
ist unter anderem eine Erneuerung
des östlichen Treppenteils am
Schulgebäude, sowie die Entwässe-
rung und die Anlage einer befahrba-
ren Fläche um die Halle (Feuer-
wehr-Umfahrt) enthalten.
Der Zeitplan sieht für Ende Sep-

tember eine Sitzung der Verwal-
tungsgemeinschaft vor, die sich
dann mit dem Sporthallen-Neubau
beschäftigen wird. Außerdem will
sich Bürgermeister Schwarz mit
Vertretern der Schule sowie der be-
troffenen Vereine zusammensetzen,
um eine Wunschliste, die mögliche
Ausstattung der Halle betreffend,
zu erstellen. Für Mittwoch, 8. Okto-
ber, ist eine Bürgerversammlung
zum Thema Sporthalle vorgesehen.

Optische Spielereien sind mit einer Lochblech-Fassade möglich, wie eine Sporthalle in
Ingolstadt zeigt. Ähnliches kann sich das Architekturbüro für die Halle in Burgbernheim
vorstellen. Fotos: Berger

Je näher der Betrachter der Halle kommt,
umso mehr ändert sich der Anblick.

Kurz berichtet
Eingeschränkter Dienstbetrieb
BURGBERNHEIM – Am Kirch-

weihmontag, 22. September, wird
im Rathaus Burgbernheim nur ein-
geschränkter Dienstbetrieb aufrecht-
erhalten. Ab Dienstag ist wieder
wie gewohnt geöffnet.

Einladung zum Gospelsingen
TRAUTSKIRCHEN – Mit einem

neuen Leiter, Jürgen „Jay“ Meinl,
startet der Gospelchor Trautskir-
chen nach der Sommerpause in die
Proben. Beginn ist am Montag, 22.
September, um 20 Uhr im Gemein-
dehaus Trautskirchen. Weitere In-
formationen gibt es unter der Tele-
fonnummer 09107/500.

Ausstellung „Barrieren abbauen“
MARKT ERLBACH – Von Mon-

tag, 22. September, bis 10. Oktober
ist die Wanderausstellung „Barrie-
ren abbauen“ in der Sparkasse
Markt Erlbach zu sehen. Besichtigt
werden kann sie während der Öff-
nungszeiten der Bank.

Vorbereitung auf Erntedank
STEINACH/ENS – Am morgigen

Sonntag findet um 10 Uhr in Stei-
nach/Ens ein Kindergottesdienst
statt. Treffpunkt ist in der Kirche,
danach geht es ins Gemeindehaus.

Eine kleine Wanderung zum Mün-
dungsdreieck Rednitz-Pegnitz be-
endete den Aufenthalt in der Stadt
und ließ die Fahrtteilnehmer wie-
der in Richtung Westen über das Tal
der Mettlach zur Frankenhöhe und
schließlich zum Abendessen nach
Kettenhöfstetten gelangen. Dort
verbrachten die Sänger noch etliche
Zeit bei Musik und Gesang.

Sänger widmeten
sich der Historie
Tradionelle „Fahrt ins Blaue“

führte nach Fürth und Cadolzburg


